
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Heinz Müller
* 20. 3. 1944 † 27. 7. 2019

Neuhaus, im Juli 2019

In stiller Trauer

Lothar, Sibylle und Daniel
und alle Anverwandten

Trauergottesdienst am Donnerstag, den 8. August 2019 um 14.00 Uhr in Neuhaus
mit anschließender Urnenbeisetzung.

Von Beileidsbezeigungen bitten wir höflichst Abstand zu nehmen.
Für erwiesene und zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

Was hier kranket, seufzt und fleht, wird dort frisch und herrlich gehen;
irdisch werd ich ausgesät, himmlisch werd ich auferstehen.
Alle Schwachheit, Angst und Pein wird von mir genommen sein.

(Otto von Schwerin)

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Margareta Biendarra
* 26. 1. 1935 † 3. 8. 2019

Ulrike mit Familie
Karl-Heinz mit Familie

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. August 2019, um 14.00 Uhr in Höchstadt
mit anschließendem Trauergottesdienst in der Christuskirche statt.

Anstelle von Blumen kann eine Spende an die Evang.-Luth. Kirchengemeinde Höchstadt,
IBAN: DE57 7635 0000 0425 1797 51, Stichwort Meru/Tansania (Kennwort: Margareta
Biendarra) überwiesen werden.

Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir Abstand zu nehmen.
Für zugedachte und erwiesene Anteilnahme danken wir herzlich.
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VON UNSERER MITARBEITERIN BRITTA SCHNAKE

Höchstadt — 1991 mit 24 Mitglie-
dern gegründet, ist der Keller-
bergverein mit nunmehr 328
Mitgliedern eine feste Instituti-
on in Höchstadt. So ist es nicht
verwunderlich, dass der Verein
nun auch eine eigene Fahne ha-
ben sollte. „1991 wurde der Ver-
ein gegründet, 28 Jahre später
leistet sich der Kellerbergverein
eine Fahne“, so der Erste Vorsit-
zende Karsten Wiese.

Der Weg dahin war kein ein-
facher, doch erhielt Vorsitzender
Wiese bei diesem Vorhaben Un-
terstützung durch den Patenver-
ein, die Höchstadter Musketie-
re. Hergestellt wurden Fahne
samt Fahnenstange von der Fa.
Kössinger in Schierling für rund
2500 Euro. Mit einer Größe von
80 mal 80 Zentimetern ist die
Fahne so groß wie ein Kopfkis-
sen, das Gewicht samt Fahnen-
stange dürfte sich auf gut acht
Kilogramm belaufen – nichts,
was man täglich schleppen
möchte.

Die Abordnungen der Vereine

Am Sonntag nun stand die Fah-
nenweihe an. Rahmen für diese
war der Freiluftgottesdienst in
der Petersbeck-Anlage mit
Noch-Dekan Kilian Kemmer.
Zur Unterstützung erschien
nicht nur eine Abordnung des
Patenvereins der Musketiere in

voller Gewandung mit Fahnen-
träger Jürgen Willert, sondern
ebenso Abordnungen mit Fah-
nenträgern der Höchstadter Fo-
sänachter unter Markus Ort, des
ASV Höchstadt mit Fahnenträ-
ger Friedrich Hubert und des
TSV Höchstadt mit Thomas
Beier. Berthold Streit erschien
als Abordnung der Sudetendeut-
schen Landsmannschaft Höch-
stadt zwar allein, dennoch eben-
falls mit einer Fahne. Stephanie
Wiatkowski wurde die Ehre zu-
teil, die nigelnagelneue Fahne
des Kellerbergvereins zu tragen.

Versammelt hatten sich die
Fahnenträger nebst Gefolge auf
dem kleinen Pausenhof des
Gymnasiums in der Bergstraße.
Voller Stolz bildete Wiatkowski
den Abschluss des Trosses, wel-
cher angeführt von Dekan Kem-
mer direkt zum Gelände des Pe-
tersbeck-Kellers marschierte.
Als Ehrengäste waren Erster
Bürgermeister Gerald Brehm
sowie Zweiter Bürgermeister
Günter Schulz vor Ort.

Der Gottesdienst startete mit
Dietrich Bonhoeffers „Von gu-
ten Mächten“ und gipfelte
schließlich in die Weihe der Fah-
ne durch Dekan Kemmer. „Ich
bin stolz, dass wir unsere Fahne
präsentieren können“, so Wiese,
„unser Patenverein hat uns su-
per beraten.“ Im Rahmen der
Zeremonie überreichte der Pa-
tenverein Wiese ein Fahnen-

band, welches sofort an der neu-
en Fahne befestigt wurde. Im
Gegenzug erhielten auch die
Höchstadter Musketiere ein
Fahnenband, was die tiefe Ver-
bundenheit und Ehrerbietung
der beiden Vereine untereinan-
der aufzeigt.

Statuette besichtigt

Unmittelbar nach dem Gottes-
dienst bot sich die Möglichkeit,
die Statuette des Arnulf von
Metz, des Bierheiligen, in der
neu geschaffenen „St. Arnulfs-
Krypta“ zu bestaunen. „Die
Krypta ist vollendet, der Keller-
berg hat seinen kleinen, christli-

chen Raum“, so Kemmer, dann
zog er, begleitet von seinen Mi-
nistranten sowie interessierten
Bürgern, zum Kellerhäuschen
„Friedrichshöhe“. Auch Viktor
Avetisyan, der armenische
Künstler, welche den Heiligen
geschaffen hatte, war vor Ort.

Über 41 Stufen ging es in den
Keller hinunter in angenehme
Kühle. Mit „Heiliger Arnulf,
bitte für uns, bitte für den Kel-
lerberg“, erbat Kemmer den Se-
gen des Heiligen und betete zu-
sammen mit seinen jungen Be-
gleitern ein „Vater unser“. Die
Bürger mussten sich zum Teil
ein wenig gedulden, da aufgrund

der Enge immer nur eine Hand-
voll Personen zur Krypta selbst
vordringen kann. Doch das War-
ten wurde belohnt. Der Heilige
Arnulf selbst thront ein wenig
zurückgesetzt in dem Felsenkel-
ler neben einem Kreuz auf dem
Altar, gut gesichert durch ein
Gittertor.

Höchstadt — Der Sozialpsychia-
trische Dienst des Caritasver-
bandes für die Stadt Erlangen
und den Landkreis Erlangen-
Höchstadt bietet ab dem 4.
September eine feste Sprech-
stunde in Höchstadt an, um die
Versorgung für Menschen mit
psychischen Erkrankungen
und ihrer Angehörigen und Be-
zugspersonen zu verbessern.
„Die Menschen mit psychi-
schen Problemen sind bislang
in ländlichen Regionen gegen-
über der Situation in den grö-
ßeren Städten deutlich benach-
teiligt, weil es weniger entspre-
chende Einrichtungen und ge-
eignete Beratungsstellen gibt“,
sagt Lutz Marx, Leiter des So-
zialpsychiatrischen Dienstes
der Caritas. „Dies möchten wir
mit einem erweiterten Angebot
in Höchstadt verändern. Die
Betroffenen sollen durch die
neue Sprechzeit kürzere Wege
haben und in Krisensituationen
schnell Hilfe bekommen.“

Die Sprechstunde des sozial-
psychiatrischen Dienstes ist je-
weils mittwochs von 11 bis 13
Uhr. Bürger aus Höchstadt und
Umgebung können sich telefo-
nisch (09193/5012617) oder
persönlich beraten lassen. Die
zuständige Mitarbeiterin F. Bo-
the bietet vertrauliche Gesprä-
che zu allen Fragen hinsichtlich
psychischer Erkrankungen und
Krisen an. Hierzu kann bei-
spielsweise eine diagnostische
Einschätzung von Symptomen,
die Erarbeitung von Bewälti-
gungsstrategien im Umgang
mit einer seelischen Erkran-
kung, die Aufklärung über Be-
handlungsmöglichkeiten oder
die Weitervermittlung in eine
Therapie gehören. Die Hilfen
sind kostenlos, erfordern keine
Antragstellung und unterliegen
der Schweigepflicht. red

Dekan Kemmer segnet die Fahne des Kellerbergvereins Höchstadt. Foto: Britta Schnake

Viele weitere Bilder
von der Fahnenweihe
finden Sie im Internet unter

FAHNENWEIHE Dekan Kemmer segnete das
Kennzeichen des Höchstadter Kellerbergvereins
im Rahmen eines Freiluftgottesdienstes.

Verein ist
stolz auf die
eigene Fahne

Neues
Angebot
der Caritas

BERATUNG


